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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Aufgabe Nr 619
Von D J Den smore in Genf

h Kt2 Deo2 Tf5 Bd5

Z Weit zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 509
Geſpielt zu Riga am 24 12 März 1893 ſeitens des Angiehenden gleich

zeitig mit 20 anderen Partien
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Kleine Mittheilungen eBerlin Am 15 April ſtarb im Alter von 64 Jahren Jean Dufresne
in irüheren Jahr ehnten als ſtarker Spieler der alten Anderſſen ſchen Schule be
kannt Eine mit den Jahren mehr und mehr zunehmende Schwerhörigkeit ver
anlaßte ihn ſich vom praktiſchen Spiele gänzlich zurückzuziehen als Schach
ſchriftſteller blieb er bis kurz vor ſeinem Ende thätig und genvß als ſolcher hohes
Anſehen Ein Schlaganfall warf ihn am 2 Februar aufs Krankenlager
nieder von dem er ſich nicht wieder erheben ſollte Friede ſeiner Aſche und
Ehre ſeinem Andenken

Am Dienſtag den 18 April fand die Preisvertheilung aus Anlaß
der diesjährigen Winterturniere der Schach geſellſchaft ſtatt Jm
erſten Turnier wurde der erſte und zweite Preis zwiſchen Ala ptn und Wehner

getheilt der dritte fiel an v Sche ve der vierte an Schalkopp der fünfte
an Thalhe im Den Sonderpreis für das beſte Reſultat gegen die Sieger et
hielt Dr Lewitt der gegen Wehner gewonnen und gegen Thalheim ein Remis
erzielt hatte

Schachbriefkaſten tZuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin
Buttſtädt 92 Nr 612 wird durch 1 T41 44 nicht gelöſt Nach

C5 44 iſt 2 Db2 a3 fein Mattzug wegen Sb3 c

Räthſel

Logogriph
Von J Boy

Steh ich in zarter Blüthenpracht
Wird bald der Luſt ein End gemacht
Gemähet werde ich geſchw nd
Und vorgelegt dem Schaf und Rind

Nimm mir ein e zwei Laute rück
Dann hab ich drum kein beſſres Glück

n zarter Jugend fängt man mich
raktirt mit Salz mich fürchterlich

Mit tauſend Schweſtern drauf gepreßt
Werd ich in Kiſten eng und feſt
Reg nicht genug der Quälerei
Reißt man mich ſchließlich gar entzwei

Buchftabenräthſel
Von J Boy

Lieber Leſer merke drauf
Sieben Worte geb ich auf

übſch nun unteinander ſchreib
arl s des Großen fleißig Weib

Alte Stadt im Böhmerland
Die als Fluß zugleich bekannt
Jnnren Drang nennt s dritte Wort
Und das nächſte Keinen Ort
Nur den Platz drauf mancher ſteht

Den bekannteſten Planet
Kleines Ländchen in der Schweiz
Vielen iſt s von großem Reiz

im Oſten einen Fluß
men Dichterfürſt zum Schluß

Jetzo wirſt du bald erkennen
Wie die Anfangslaute nennen
Mit dem letzten recht verbunden
Gutes Wort zu guter Stunden
Laß es ſtehen für und für
Ueber deines Hauſes Thür

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in vortger Nummer
Der Arithmogriphe I Babelsverg Aller Baſel Erle Lerche Segel

Ball Eleaſar Rade Gerber II Helſingfors Eigenſinn Leſſing Singer In
ſignien Neologie Goßler Frohſinn Ohrring Reiher Solingen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter fürs Shans
Briblakk zur Saale Zeikung

e er 2 erNr 16 Halle d Sonntag den 23 April 13593

Bernühmte Grlpruſten
Von Friedr Regensberg

Die neueren Anthropologen haben nachgewieſen daß es eine
S Reihe von niederen religiöſen Vorſtellungen giebt deren

puren ſich bei allen bekannten Völkern aufweiſen laſſen
Zumal die vielen unter dem Namen Aberglauben zuſammen
zufaſſenden Anſchauungen gehören zu dieſer ſogenannten niedern
Mythologie, aus der ſich ſpäter die Göttergeſtalten der
zhöhern Mythologie bei vorgeſchritteneren Völkern entwickelt
haben Während nämlich wie wir an manchen Naturvölkern

der Gegenwart wahrnehmen können die wilden tkulturloſen
Stämme zum Theil auf jener unterſten Religionsſtufe ſtehenbleiben erheben andere beſſer veraulagte ſich mit zunehmender

ELiviliſation zu einer höhern Auffaſſung Allein ſelbſt dann
laſſen ſich jene niederen Triebe nicht gänzlich auslöſchen und
vertilgen und ſo iſt ſelbſt unſere angeblich hochciviliſirte auf
geklärte Gegenwart nichts weniger äls frei vom Aberglauben
Gerade unſere Zeit bietet mit ihren Spiritiſten ein intereſſantes
Gegenſtück zu dem gleichen Beſtreben das die Roſenkreuzer
Jlluminaten und andere Geheimbündler des vorigen Jahr
hunderts inmitten einer durchaus ſteptiſchen Geſellſchaft ver
folgten welche einen Caglioſtro als Magier bewunderte

Im heutigen Spiritismus lebt der Glaube an Seelen und
Geiſter ungeſchwächt fort der ſich in dem erſten beim Anblick
des Todes erwachten myſtiſchen Denken des Naturmenſchen
kundgiebt Die dadurch befruchtete Phantaſie ſchuf dann all
mälig jene Reihe von Geſpenſtern der verſchiedenſten Art die
im Volksglauben von jeher eine große Rolle Jeſpielt wie ſie
ja auch in der Litteratur und auf der Bühne längſt Bürger
recht erlangt haben Die berühmteſten derartigen Spuk
geſtalten in überſichtlicher Gruppirung dem Leſer vorzuführen
und auf ihre Entſtehung und Abſtammung hinzudeuten dürfte
daher wohl einmal am Platze ſein

Schon Mephiſto berichtet dem Doktor Fauſt von einem
Geſetz der Teufel und Geſpenſter, aber dies Ceremoniell

wechſelt und ſcheint ebenfalls einer Art Mode unterworfen zu
ſein Wenn Grillparzer s Ahnfrau zum erſten male erſcheinen
ſoll ſo giebt der Dichter ganz in Uebereinſtimmung mit alten
Spukſagen folgende Bühnenanweiſung Die Uhr ſchlägt die
achte Stunde bei dem letzten Schlage verlöſchen die Lichter
ein Windſtoß ſtreift durch s Gemach der Sturm heult von
außen und unter ſeltſamem Geräuſche erſcheint die Ahn
frau

Das iſt nun anders bei den modernen Geſpenſtern mit
denen der Spiritismus ſeinen Anhängern einen bequemen
Verkehr ermöglicht die als Mittelsperſonen dienenden Medien
brauchen blos den Geiſtern eine Art dünnen Körpers zu leihen
damit ſie ſich materialiſiren können Alten wie neuen Ge
ſpenſtern aber liegt der nämliche Glaube an ein Fortleben der
Seele in der Natur nach dem Abſterben des Körpers zu
Grunde dem wir bei allen Völkern in ihrer Kindheit begeg

en Dies zweite Jch des Menſchen lebt bald ſichtbar bald
unſichtbar weiter die Seele kehrt als Geſpenſt oder als Wieder
gänger zu der Stätte zurück wo der betreffende Menſch gelebt
und gewirkt hat wo er eine Schuld auf ſich lud oder einem
Verbrechen als Opfer gefallen iſt Sie kann dabei die ver
ſchiedenſten Formen und Geſtalten annehmen

Unter den Urſachen dieſes überall wiederkehrenden Glaubens
ſteht nun nach den neueſten Forſchungen obenan der Traum
und das Traumleben Man glaubte die Verſtorbenen im
Traume wiederzuſehen und mit ihnen zu verkehren und daraus
entſtand der Manenkult die Grundlage aller religiöſen Vor
ſtellungen Namentlich aber jene quälende Art des Traumes
die man als Alptraum oder Alpdrücken bezeichnet und wobei

eine unheimliche Macht in Geſtalt eines ſchrecklichen Geſpenſtes
den Schlafenden zu quälen ſcheint hat den Geſpenſterglauben

weſentlich geſtärkt tDas Alpgeſpenſt iſt bald männlich bald weiblich Der
Nachtmahr oder Alp auch Druck oder Trempe genannt iſt
ein gräßlicher Unhold den das Mittelalter unter die ſchwarzen
Berggeiſter Zwerge und Nachtelfen zählte während man ihn
ſpäter wohl mit dem Teufel identifizirte Den gleichen Ur
ſprung haben auch die geſpenſtigen Geſtalten die in den
Hexenprozeſſen unter dem Namen Succubus und Jncubus eine
Rolle ſpielen wie andererſeits auch die Empuſen der Alten
und die namentlich im ſlaviſchen Volksglauben vorkommenden
blutſaugenden Vampyre darauf zurückzuführen ſind

Ferner erblickt der Naturmenſch in der Natur und ihren
Erſcheinungen Mächte die er ſich nur perſönlich vorſtellen
kann Nach dem alten Volksglauben ſtanden den vier Ele
menten je beſondere Geiſter die ſogenannten Elementargeiſter
vor über die Paracelſus eine eigene Abhandlung geſchrieben
hat Es waren das die Erdgeiſter oder Gnomen die Waſſer
geiſter oder Undinen die Luftgeiſter oder Sylphen und die
Feuergeiſter oder Salamander Die alten Elementargeiſter
und Gottheiten des Heidenthums ſehen wir aber in chriſtlicher
Zeit zu Geſpenſtern herabſinken Aus Woutan und ſeinen
Einheriern wird das Wuotisheer oder wüthende Heer das der
wilde Jäger anführt In der Lauſitz jagt Dietrich von Bern
in Niederheſſen Karl der Große und in England König Artus
während in Thüringen Frau Holle an der Spitze des ge
ſpenſtiſchen Heeres durch die Lüfte fährt

Als weitere Urſachen des Geſpenſterglaubens kommen dann
noch ſubjektive Geſichts und Gehörstäuſchungen zu die
namentlich bei Nacht durch die Angſt ſchreckhafter Menſchen
begünſtigt und geſteigert werden ankhafte Gehirnzuſtände
erzeugen Viſionen und Hallucinationen deren Wahnvorſtellungen
als Wirklichkeit geglaubt werden

Von den Geſpenſtern des Alterthums ſei hier nur an die
Larvae und die ſchlotternden Lemuren der Römer erinnert
unter denen man ſich böſe Geiſter von verſtorbenen böſen
Menſchen vorſtellte die als Skelette und ſchreckhafte Spuk
geſtalten und die Leute quälten Sie ſtanden den
Laren und Manen entgegen den holden Geiſtern guter Ver
ſtorbener Die Penaten endlich waren an den Herd gebannte
Geiſter die zu unſeren in Geſtalt von Zwergen auftretenden
Haus und Poltergeiſtern überleiten

Die Zwerge berühren ſich vielfach mit den Elben oder Elfen
den Luft und Windgeiſtern der nordiſchen Mythologie Mei
treten ſie als elementare Erdgeiſter auf ſind winzig und miß
geſtaltet und hauſen unter eigenen Königen von denen
namentlich Alberich und Laurin berühmt ſind im Erdinnern
Sie können ſich durch ihre Tarnkappe unſichtbar machen und
wer dieſe einem Zwerge abnimmt gewinnt damit die Herr
ſchaft über ihn und kann ſich ebenfalls unſichtbar mächen
Meiſt ſind ſie gutmüthig und helfen den Menſchen reizt oder
beleidigt man ſie aber ſo rächen ſie ſich
Zwerge ſind wie ſchon erwähnt auch die Hausgeiſter oder

nen welche in Stall Scheuern oder Keller des
Menſchen hauſen und bei freundlicher Behandlung Glück bringen
und nächtlicherweile allerlei Arbeiten verrichten Erzürnt man
ſie dann werden ſie tückiſch und treiben Unfug Die Heinzel
männchen von Köln hat Auguſt Kopiſch durch eine allerliebſte
Ballade verherrlicht Alle dieſe zwerghaften Spukgeſtalten
fallen unter die Geſammtbezeichnung der Kobolde zit denen
namentlich auch der Grubengeiſt gehört der die Bergleute
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lter Feuermä der Haid aufter Kind runden wied zugleich m zuglei zeitig mit d n es die S nungen den 4 Farben pielen wi nze mit grün relb n blaß wie ſch und Saat r werthv ſt weshalb d t längereigener Perſ und ander nner meiſt tdemann und er ſehen wen abzuſterde grunen blü ch ihren H l em Hauptſ eiten klein feinern r laſſ e oft die ehren ch und braun an n geſa t 2 gut nöthig 6 geworde ie Pflanze w der

a du ba r r e ungetreue Fel durch die Wort re Graſer we s o Werhed r h e ehrentnoſg von der ſelbſt wo nie ut Wo 2
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